
den Kreis Usingen.
«.scheint wöchentlich 3mal. Dienstag », Donnerstag»
mid Samstags mit den wöchentlichenFrei -Beilagen
«Mtriettcl kmmtaaSblitt" und „DeS Sandmanns

Wochenblatt" .

Druck und Berlag von
R. Wagner's Buchdruckerei in Ufingen.

Redaktion: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezogen viertellShr-
lich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld). Im

Verlage für den Monat 46 Pfg.
»nzeigengebühr: 20 Pfg . die Garmoud-Zeile.

Dienstag , den 21. März 1816. 51. Jahrgang.

Amtliihll Teil.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach Mitteilung des Königlichen Bezirks-

ionimandos zu Höchsta. M. vom 14. d. Mts.
^ dem Bezirk- Kommando in verschiedenen Fällen
bekannt geworden, daß Ersatz Tiuppenieile An.
kagen über die Geeignetheit von Mllitärpersonen
pr Beiörderung zum Offizier unmittelbar an die
zeimatbehörden richten.

Im dienstlichen Jnteresie und auf Grund de»
j 47, 10 H. O., wonach über die Geneigtheit
ion Personen zur Beförderung zum Offizier ein
Zeugnis des Bezirks-Kommandeurs erforderlich ist,
,fluche ich die Herren Bürgermeister, die Anfragen

zunächst dem Bezirks-Kommando zuständigkeitshalber
|jii übersenden. Da» Bezirks-Kommando wird als-
MN über die Weiterbearbeilung der Anfrage
nrfügen.

Ufingen, den 17. März 1916.
Der Königliche Landrat.

R. 3297. v. Bezold.
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An die Herren Bürgermeister!
Die Zu>und Abgangslisten für da« 4. Viertel,

ihr 1915 find mir mit den Zusammenstellungen
md Belägen so zeitig einzureichen, daß ste am
Sv. März morgens8 Uhr hier find.

Ich setze vorrau«, daß sämtliche Listen den
ieaielnderechnern Vorgelegen haben.

Ufingen, den 14. März 1916.
Der Vorsitzende

der Tinkommensteuer-VeranlagungS-Kommission.
v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister!
Die Ablieferung des letzten Drittels Wehr-

beitag ist bestimm spätestens bis zum 29.
äiz an die Kreiskasie zu bewirken.
Die Zu- und Abgangslisten für das IV.

'erteljahr an Wehrbeitrag sind zum 25. März
"orzulegen.

Da» WehrbeitragSsollbuch nebst den Einnahme¬
chern sind bestimmt bis zum 29. März ein*

«reichen.
Ufingen, den 18. März 1916.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-VeranlagungS-Kommisston.

_ v. Bezold. _
Usingen, den 20. März 1916.

. Die Maul- und Klauenseuche ist in der Ge-
meinde Waldhausen im OberlahnkeiS erloschen.
Der Oberlahnkreis ist nunmehr wieder von der
Seuche frei.
^ Der Königliche Landrat.
Nr. L. 3463._ v. Bezold.

Bekanntmachung.
i Das Beiblatt zur Vakanzenliste vom

r* 1916 ~ Offene Stellen für Kriegs-
'Ichadigie— liegt auf dem Landraisamte zur

Einsicht offen.
Usingen, den 17. März 1916.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold . *

Betrifft die Beschlagnahme von Kupfer,
Messing und Reinnicket.

Unter Hinweis auf die geltenden Strafbestim¬
mungen wird auf de» bevorstehenden Ablauf der
Frist (31. März 1916) zur Ablieferung der auf
Grund der Bekanntmachung vom 16 11. 1915,
betr. Enteignung, Ablieferung und Einziehung an
Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reinnickel
aufmerksam gemacht.

Wer Gegenstände, die beschlagnahmt sind und
abgeliefert werden müffen, in Gewahrsam hat und
noch nicht angemcldet hat, wird hiermit erneut
aufgefordert, diese Anmeldung umgehend bei der
Gemeindebehörde zu erstatten. Letztere haben mir
sofort die Anmeldungen weiterzugeben, damit die
EnieignungSanordnung ausgefertigt und dem Emp¬
fangsberechtigten übersandt werden kann.

Meldrpflrchiige Gegenstände, 'bie bi» zum 31.
März 1916 nicht abgeliefert worden sind, werden
auf dem Wege der Zwangsvollstreckung auf Kosten
der Meldepflichtigen eingezogen werden.

Inhaber von Geschäften, die mit beschlagnahmten
Gegenständen handeln, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Vornahme von Veränderungen
der von der Beschlagnahme betroffenen Sachen
verboten ist. Geschäftsinhaber, die ihre Vorräte
noch nicht formularmäßig gemeldet haben, werden
aufgeforderk, dies umgehend zu tun.

Formulare sind bei den Bürgermeistereien zu
haben.

Usingen, den 17. März 1916.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschuffe».

Nr. 3471. p. Bezold.

Bekanntmachung.
1. Die Durchführung der Bestimmungen über

das Erfordernis einer Ausweiskarte beim Vieh¬
handel könnte bewirken, daß den Landwirten beim
unmittelbaren Ankauf von Vieh für ihren Wirt-
schafisbetrieb innerhalb anderer Verbandsbezirke
oder bei der Versendung diese» Viehs mit der
Eisenbahn Schwierigkeiten erwachsen, da die über¬
wachenden Polizeibehörden regelmäßig den Besitz
der Ausweiskarte desjenigen Verbandes, in welchem
das Vieh gekauft wird, fordern werden. Um den
Landwirten jedoch die mit Kosten verknüpfte Er¬
langung einer Ausweiskarte zu ersparen, möchten
wir den Landwirten empfehlen, folgende» Ber¬
fa)ren einzuschlagen:

Der Landwirt hat sich mit einem von seinem
zuständigen Landrat ausgestellten Nachweis zu ver-
sehen, daß er innerhalb eines namhaft zu machen»
den Verbandsbezirks eine nach Art und Stückzahl
zu bezeichnende Menge Vieh für seinen Wirischafi»-
betrieb ankausen und verladen wolle. Auf Grund
dieser Bescheinigung hat der Landwirt beim Vor¬
stand des Verbandes, innerhalb d ffen Bezirk er
kaufen und verladen will, einen auf Zeit und die
angegebene Menge ausgestellten Ausweis zu bean¬
tragen. Die Ausstellung erfolgt kostenfrei und
unter der Bedingung, daß die angekuufke und
ausgeführte Stückzahl bei der Verladung dem Ver¬
bände anzuzeigen ist.

2. Landwirte, welche Vieh nicht für den
eigenen Wirlschaftsbetrieb, sondern zum Zwecke
des Weiterverkauf» erwerben, insbesondere Vieh

kürzere Zeit al» die übliche Mästungsperiode be¬
trägt, halten, find als Viehhändler im Sinne der
Satzung anzusehen.

3. Vom 15. d. Mt», ab hat der Viehhändler
über jeden im Regierungsbezirk Wiesbaden ge¬
tätigten Viedhandel eine Anzeige nach sorge»
schriebenem Muster zu erstatten. Der Viehhändler
ist verpflichtet, dem Verkäufer auf Wunsch eine
Abschrift resp. Durchschlag der Anzeige auszu»
händigen. Wir bitten ergebenst, die Landwirte
darauf aufmerksam machen zu wollen, daß es im
öffentlichen Jniereffe erwünscht ist, daß sie sich
reaelmäßig eine Aoschrift der Anzeige aushändigen
lasten, denn der Verband wird durch den Vergleich
der eingereichten Anzeige mit derjenigen, welche der
Verkäufer ausgehändigt erhält, eine Kontrolle über
die Richtigkeit der erstatteten Anzeige erhalten.
Die Landwirte werden daher die Tätigkeit de»
Verbandes unterstützen, wenn sie die Abschrift der
Anzeige aufbewahren und auf Erfordern dem Ver¬
bände vorlegen.

Frankfurt(Main), den 13. März 1916.
Der Vorstand des Viehhandelsoerbandes
für den Regierung« - Bezirk Wiesbaden,

v. Bernu », Königl. Landrat.

Usingen, den 17. März 1916.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
Nr. L. 3360. v. Bezold.

Bekanntmachung
betreffend Abänderung der zulässigen Ausschläge

beim Weiterverkauf von Rindvieh.
Der Vorstand des Viehhandelsverbandes für

den Regierungsbezirk Wiesbaden hat auf Grund
de« 8 2 der Satzungen beschloflen, den Absatz4
der Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 7. d. M.
betreffend zuläffige PieiSaufschläge beim Weiter¬
verkauf der Schweine und Stallhöchstpreise für
Rindvieh wie folgt abzuändern:

Außer Frachtkosten dürfen für Handlungs¬
unkosten und Handelsgewinn beim Weiterverkauf
der Rinder

a) außerhalb eine» öffentlichen Schlachtvieh-
Marktes im Ganzen höchsten» 3%
vom Einstandspreis,

b) auf einem Schlachiviehmarkt östlich von Berlin
im Ganzen höchstens6°/,

e) auf dem Schlachtviehofe Berlin und auf
Schlachiviehmäikien westlich von Berlin im
Ganzen höchstens7% berechnet werden.

Vorstehende Festsetzung tritt mit ihrer Veröffent¬
lichung in den K-eis- und Amtsblättern des Re-
gierungsbezirks, spätestens am 21. März in Kraft.

Frankfurt(Main). 15. März 1916.
Der Vorstand des BiehhandelsverbandeS

des R gierungsbezirks Wiesbaden.
Bernu «. Könilicher Landrat.

Usiiigen, den 17 . März 1916.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
Nr. L 3362. v. Bezold.
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Der Krieg.
WTB Große « Hauptquartier , 18 . März.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei wechselnder Sicht war die beiderseitige
Kampflätigkeit gestern weniger rege.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Da » Arlilleriefeuer im Gebiete beiderseits de«

Naroczsee « ist recht lebhaft geworden . Ein schwäch¬
licher nächtlicher russischer Vorstoß nördlich des
Miadziolfee « wurde leicht abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südwestlich der Doriansee » kam e« zu unbe¬

deutenden Patrouillenlänkeleien.
Oberste Heeresleitung

WTB Große « Hauptquartier,  19 . März.
(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Vermelle « ( südlich de« Kanal«

von La Basier ) nahmen wir den Engländern nach
wirksamer Vorbereitung durch Artilleriefeuer und
fünf erfolgreiche Sprengungen kleine von ihnen
am 3 . März im Minenkamps errungene Vorteile
wieder ab . Von der größtenteils verschütteten
feindlichen Besatzung find 30 Ueberlebende gefangen
genommen . Gegenangriffe scheiterten . Die Stadt
Len « erhielt wieder schwere» englisches Feuer.

Während auch der gestrige Tag auf dem linken
Maasufer ohne besondere Ereignisse verlief , wurden
Angriffsvcrsuche der Franzosen heute , früh gegen
den „ Toten Mann " und östlich davon im Keime
erstickt. Auf dem rechten Ufer steigerte sich die
Artillerielätigkeit zeitweise zu sehr erheblicher Stärke.
Gleichzeitig entspannen sich an mehreren Stellen
südlich der Feste Douaumont und westlich von
Vaux Nahkämpfe um einzelne Verteidigungrein¬
richtungen , die noch nicht abgeschlosien sind.

Au « der den Franzosen bei der Försterei
Thiaville (nordöstlich von Badonviller ) am 4.
März überlaffenen Stellung wurden sie durch eine
deutsche Abteilung gestern wieder vertrieben . Nach
Zerstörung der feindlichen Unterstände und unter
Mitnahme von einundvierzig Gefangenen kehrten
unsere Leute in ihre Gräben zurück.

Die Erkundung «, und Angriffstätigkeit der
Flieger war beiderseits sehr rege . Unsere Flug¬
zeuge griffen die Bahnanlagen an der Strecke
Clermont -Verdun , Spinal - Lure «Vesoul und südlich
von Dijon an . Durch feindlrchen Bombenabwurf
auf Metz wurden drei Zivilisten verletzt . Au«
einem französischen Geschwader , da « Mülhausen
und Habrheim angriff , wurden vier Flugzeuge in
der unmittelbaren Umgebung von Mülhausen im
Luflkampf heruntergeschoffen . Ihre Insassen sind
tot . In Mülhausen fielen dem Angriff unter der
Bevölkerung sieben Tote und dreizehn Verletzte
zum Opfer , in Habrheim wurde ein Soldat getötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die erwarteten russischen Angriffe haben auf

der Front Dtyswjalysee -Postawi und beiderseits
des NaroczseeS mit großer Heftigkeit eingesetzt.
An allen Stellen ist der Feind unter außerge¬
wöhnlich sta . ken Verlusten glatt abgewiesen worden.
Vor unseren Stellungen beidersett » de» Naroczsee«
wurden allein neunrausendzwethundertundstebenzig
gefallene Russen gezählt . Die eigenen Verluste
find sehr gering . Südlich des Wiszniewsees kam
es nur zu einer Verschärfung der Arnllcriekämpfe.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum

18 . März die Entenleflotte bei Kara Burnu süd¬
lich von Saloniki angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

WTB Berlin,  19 . März . Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , find nach den bisher
eingegangenen Meldungen in der Zeit vom 1. bis
18 . März d. Js . neunzehn feindliche Schiffe mit
rund 40 000 Brutto - Register - Tonnen versenkt
worden.

WB . Wien,  18 . März . Heute vormittag
wurde da » von der Nordadria nach Süddalmatien
fahrende Spitalschiffdes österreichischen Roten Kreuze»

I Wer Brotgetreide verfüttert,versündigt sich am Baterlande

„Elektra " von einem feindlichen Unterseeboot tor¬
pediert . Das Schiff wurde auf Strand gesetzt.
Ein Matrose ist ertrunken , zwei Pflegeschwestern
wurden schwer verletzt . Sonst sind keine Opfer
zu verzeichnen.

Die „ Elektra " war al » Seespitalschiff bekannt-
gegeben und mit den für solche Fahrzeuge vorge
schriebenen äußeren weit sichtbaren Kennzeichen ver¬
sehen. —

Lokale und provinzielle Nachrichten.

O Usingen , 20 . März . Die Kinder der
hiesigen Volk » - und Realschule  haben über
6000 Mk . Kriegsanleihe  gezeichnet , sodaß es
möglich ist, Wertpapiere im Nennwerte von
6200 Mk . zu erwerben.

* Erfolg der 4 . Kriegsanleihe . Wie man uns
mitteilt , nimmt die Zeichnung auf die vierte Kriegs¬
anleihe bei allen Kaffen der Naffauischen Landes¬
bank einen recht erfreulichen Verlauf . Besonders
stark ist die Teilnahme au « den breiteren Schichien
der Bevölkerung . Die Zahl der kleinen und
mittleren Zeichnungen ist größer , al » um die
gleiche Zeit bei der dritten Kriegsanleihe . Es
wird dringend geraten , nicht bis zum letzten Tag
zu warten , da alsdann der Andrang sehr stark zu
sein pflegt.

* Mit dem 15 . 3 1916 tritt eine neue Be¬
kanntmachung betreffend Höchstpreise und Beschlag¬
nahme von Leder anstelle der bisherigen Bekannt¬
machung über die Höchstpreise für Leder vom 1.
12 . 1915 , durch die die bisher gültigen Grund¬
preise für Leder bei einer ganzen Anzahl von
Sorten erheblich herabgesctzl werden . Die neue
Bekanntmachung enthält auch im Einzelnen noch
verschiedene Abweichungen von der bisherigen . Alle
Anfragen von Privatpersonen , Firmen , Verbänden
oder anderen nicht amtlichen Stellen sind , soweit
sie sich auf die festgesetzten Preise beziehen, an die
Geschäftsstelle der Gutachterkommission für Leder¬
höchstpreise , Berlin W . 8 , Behrenstraße 46 , zu
richten . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
bei den Polizeibehörden einzusehen . Abdrucke der
Bekannimachung sind bei der Meldestelle der
Kriegs -Rohstoff Abteilung für Leder und Leder-
rohstoffe , Berlin W . 8 , Behrenstraße 46 , erhältlich

A Steinfischbach, 18. März. Dem Ober¬
arzt der Res . Herrn Dr . Allmann -Tenne  wurde
von Sr . Königl . Hoheit dem Großhcrzog von
Hessen da » „Hess . Sanitätskreuz"  verliehen,
sodaß er nunmehr neben dem Eisernen Kreuz auch
da » Hess. Militär -Sanitätskreuz am Kriegsbande
trägt.

— Weilburg , 17. März. In der vorigen
Woche verunglückte auf der bei EfferShaufen ge¬
legenen Eifensteingrube „ Fritz " der Bergmann
August Stuhl aus Edelsberg durch einen zur Unzeit
explodierenden Sprengschuß . Der Schwerverletzte
wurde sofort nach der Gießener Klinik überführt,
woselbst er am Freitag seinen Verletzungen erlag.
Die Nachricht von dem Hinscheiden des Sohnes
erschütterte die Mutter so sehr , daß auch sie bald
darauf starb . Gestern wurden Mutter und Sohn
gemeinsam beerdigt.

Mit Liebesgaben an die Front!
Von Bürgermeister Lißmann,  Usingen.

(2 . Fortsetzung ) .
Wir verlassen unseren Zug . um in Brüssel die

weiteren Ausweise und Instruktionen in Empfang
zu nehmen . Wir benutzen die Elektrische , wo wir
als „ Soldaten " nicht « zu zahlen haben , und
kommen jetzt nach Brüssel , dem sogenannten kleinen
Paris.

Wir sehen sie vor uns , die Stadt auf ihr . »
Hügeln . Im Lichte des frühen Tages grüßt sie
uns . Der Rauch steigt auf aus taufend Schorn¬
steinen , Türme , Kuppeln ragen in die Luft . Wir
kommen in die Stadt und sehen die Menschen
stehen auf den Straßen ; sie blicken zu den Sol-
baten ernst und fragend aus . Dann sprechen sie
miteinander . Ein wenig bedrückt und voll Sorge.

Die Straßen sind breit und mit Bäumen 6
Gedämpft , wie leise« fröhliches G -läute , l(in
Hufschlag der vielen Pferde auf dem H
Schöne Damen und alte würdige Herre« -
Etfenbeinftöckchen und weißen Bärten a la
gehen vorbei . Die vornehmen Wohnungen
Boulevards find weist verschaffen , die 8^

eiu«

heruntergelafsen , alles tot . einsam und OetlaR'“!
Bon den Palästen flattert die Fahne de«
Kreuze « . Krankenschwestern und genesende
in Leinenkitteln schauen au « den Fenstern,
königliche Schloß ruht in kahlem Parke , die

der neuen Regierung mit militärischer ig^
sausen daran vorbei . Gasthäuser und Last,
dagegen stark besucht . Wir effen so gut und
daß wir erstaunen.

In der Straßenbahn , wie auch in den LiJ'

machen wir die Beobachtung , wie einzelne 84 . „5
von un « adrücken ; sie sehen un « nicht gern-
wünschen , daß die Deutschen bald wieder branj z«
sein möchten . , . . .

Ein leise« Lächeln können wir nicht unterdrijj , <
ob solchen Glaubens und doch gestehen wir jj 1
ein, daß hier der Nationalstolz zu Tage tritt , n
man später allerdings nicht mehr so sehr beob̂ 1 hfl

igle"

Die

kann . Die Kino « find in Betrieb ; e« verwu
UNS, daß fie bei dem wohl nicht sehr guteni
schäftsgang noch 15 — 20 °/ 0 für die öffentli
Ernährungsanstalten (Alimentation public)
ben, versprechen.

In Hotels und Cafü » kommen Damen
Herren und sammeln für gleiche Zwecke.
Anpreisung von Zeitungen und allerlei Artikel, z
geradezu lästig.

Auf den Straßen sieht man ZeitunaSveM, I .
und sonstige Hausierer . Die CamelotS übersih^
sich mit aufgeregten Nachrichten , als ob fie e,
sonder « nötig hätten , ihren Mitbürgern klar
machen , daß noch immer Krieg ist. An
fenstern sieht man Ansichtskarten und Abzeichen, \ brr l
den stillen Protest gegen das neue Regiment, « »lücke
sinnbildlichen . An die vielen deutschen Untfornn ti)t-
hat Brüst -! sich bereit » gewöhnt , so daß sie {$, rh-ure
wie selbstverständlich zum Straßenbilde p,ss, >orgsa
Bon den Höhen ringsum blicken die Schlünde «, « e’ni
Kanonen zur Stadt ; fie flößen den nötigen Rch M$ t-
ei, . Ganz besonder « schön ist der Marktplatz , ie S>
seinem einzigartigen Rathaus und den Gildenhiich , Intrafl

Der unglaubliche Tiefstand der Sittlichkeit orben.
Brüssel verkümmert die Bewunderung der § „ >tim Z
Deutsche Fürsorge und AusklärungSarbeit wirkt i, S *
hier bereits . «

Wir kommen
Riesenbau aus weißem Kalkstein hoch oben

:bulD
»scher«

leihe
»gen.

zum Justizpalast , der al«i jjjj

der Stadt steht. Zn seinen Räumen herrscht«
sige Tätigkeit , nicht aber von Richtern und Schreib« ' ?

deutsche Soldaten haben es sich hier bequem geinij , ° '
Im Beratungssaale mit seinen Marmorsäule « 1,
Kasernenluft . Es wird gekocht, die Soldaten rau$ j: «.
ihre Liebesgabenzigarren und in Gemeinschaft,
ihnen trinken wir den von ihnen schnell hergni ■,
teten Mokka . Am großen Tische sitzen Kamm » L{'ine
und schreiben Briefe nach der Heimat . Auch,
unterzeichnen mit einem Gruß an ihre Liebe«,
liegen 3 kriegsstarke Kompagnien und 2 Ball«
in diesem Riesengebäude . Für mittag waren
zum Gouvernement besohlen , um wegen uns,
Weiterreise die nötigen Maßnahmen zu treffen
Rücksprache zu nehmen . Am Abend besuchen
deutsche Lokale , so „ Alt Düsseldorf " und die
rische Bierhalle „ Zillertal " , hier findet man
alles in deutscher Art;  bayrische Mädel debil
die Gäste , ein lustiges Leben und Treiben.
Lokale werden nicht leer.

Nach 2tägigem Aufenthalt in Brüssel kam
wir endlich zur Weiterfahrt ; die Aurweisp
sind uns zugestellt.

Nach mehrfachen Unterbrechungen kommen
nach Coutrai . Hier gibt es wieder längeren
halt . Wir steigen aus und nach der Meid»
bei der Bahnhofskommandanlur begeben wir «<
in da » Bahnhofsgebäude . Der anwesende , skhrj>
vorkommende Vorsteher orientier un » übel >
Interessantes , erzählt uns von den steten Besti 77^
der feindlichen Flieger , die vor einigen Tagen fl# ? e”'
da waren , Bomben in der Nähe de« BaW 061
abwarfen , von denen eine auf das Bahngleii er dur
und große Verheerungen anrichtele ; kurz vorha# «
ein Truppentransportzug durchgefahrcn . DieS^ 9<
war durch die ganz enorme Sprenggewalt W
zugerichtet und eigenartig geformt worden,



Kaiser , welcher kurz nach dem Vor-
&l ® b war , diesen Schienenleil für da«

lbestimmte. Eine zweile Bombe war mitten
'l,gha"^ „ aße geplatzt , hatte zwei Häuser förm-

■RL 20 Personen getötet und ebensoviel

i
>ie
8 ,
af6«
nb

(„uenerreqenber Anblick sei es gewesen.
. . k " schildert- dann noch, wie sehr di - Zwilbe-
e« z»^ ^ kür die Franknreursache orgamsrert war.
S «k ? lkel"^ b E » in Coutrai stets tote Soldaten ge

Ii bivohl feindliche » Mtlitär nicht mehr an-
>ie im  hin konnte. Der Kommandant erließ hierauf
Besetzt « eschl, alle Waffen abzuliesern ; er drohte

® I . jg Ung mit der Todesstrafe . Da regnete
4000  Stück kamen zur Ablieferung.

I | » t< - -
m £aii ' sii -aerbesuche seien jetzt etwa » alltägliches meinte

e Bel, „J, seine Worte sollten bald Bestätigungen
(jettt. ui ~~ ~~

btan« am Bahnhossplatz ertönte der Ruf : Flieger in
* unb bald rauschte auch schon ein schwefel-

erbrSj» St'  Doppeldecker heran.
ö»it Schon tauchen neben ihm weiße Wölkchen auf

tritt, I Kchrappnellwölkchen . Der Flieger stieg höher
>eod,G Halo entschwand er wieder . Dteser Moment
-rwW , nun den Ernst — wir empfanden den Be-
lUteti| .5 Krieg. — — '
ffentli*. ^ c>n Eoutrai trennte sich ein Teil der Fahrt-
) abil Jto , um mit zwei Waggons nach L >lle zu fahren.

^ Inzwischen waren alle Truppenlransportzüge
me« , ^ gefahzen und auch wir konnten die Fahrt
-. * \  tifeßen.
ctifeln Wir kommen näher zur Front.

(Fortsetzung folgt ) .
__
'erschnr » t - Ausgabe der Stücke zur dritte«
** r» i Kriegsanleihe.

n lsL ! Er find neuerdings wieder vielfach Klagen da-
ichen b-r laut geworden , daß die Auslieferung der
mn t 'J iiJe der dritten KtiegSanleihe sich solange hin-
lttiloi» tht Demgegenüber muß immer wieder die un-
sie s! h-me Waffe der zu bewältigenden , besondere

J . orgfalt erheischenden Druckarbeit betont werden,
lündi"! e eine schnellere Erledigung einfach unmöglich
n Rg» acht. Gerade weil dies vorauszusehen war . sind für
iplad , ie Stücke von tausend Mark und darüber auf
mit,  ntrofl der Zeichner Zwischenscheine ausgegeben
ichkei toiben. Die Stücke unter tausend Mark , zu denen
-r S, ! in« Zwischenscheine ausgegeben wurden , sind zuerst
lirkl n worden und konnten bereits sämtlich ver»

werdend Boraufichtlich in nächster Woche

J itb mit der Ausgabe der Stücke zu 1000 Mark
f a,{ : epnen werden , die weitaus den größten Teil

t” , ■ noch testierenden Stücke ausmachen . Es sind
J* 1 ämiich 2,59 Millionen Stücke zu 1000 Maik

njufiellen, von allen größeren Abschnitten zusam«
' 9e,B® jen aber nur 1,34 Millionen Stücke . Die Ab-
iaulei1  jnilte zu mehr als 1000 Matk werden hoffentlich
" ^ d, her ersten Hälfte April ausgegeben werden
fM* 1 innen ; in dringenden Fällen können übrigens zu
hergerc ^ Stücken auch nachträglich noch Zwischen-
amet̂ Ejae bezogen werden . Im übrigen kann das

Mikum nur wiederholt gebeten werden , noch etwas
dulv zu üben und den Berhältniffen , die eine

»schere Abwickelung de« ungeheuer umfangreichen
ileihegeschäft« unmöglich machen . Rechnung zu

»gen.
effen

Die letzte» Zeichnungstage.
Am Mittwoch , den 22 . März , mittags 1 Uhr

rden die Zeichnungslisten der vierten deutschen
iegranleihe geschloffen . Rur noch wenige Tage

stehen dem deutschen Volk zur Verfügung , um eine
renpflicht gegen da » Vaterland zu erfüllen . Die
teiligung an den Kriegsanleihen ist eine Ehren-
lcht, weil das Geld dazu dient , die Fortführung
r Krieger bi» zum siegreichen Ende zu ermöglichen;

lweil die tapferen Krieger , die den stählernen Wall
)utn Schutze de» Vaterlandes bilden , nicht um die
Früchte ihre » Ringen » gebracht werden dürfen ; weil
rs gilt, das Deutsche Reich , da » vor 45 Jahren
zusammengeschmiedet wurde und sich seitdem zu
Macht und Ansehen erhob , in seiner Größe zu er¬
halten. Die Feinde lauern auf die Erschöpfung
M» deutschen Volkes . Sie können e» auf den
Schlachtfeldern nicht besiegen , deshalb wollen sie
"durch den wirtschaftlichen Zusammenbruch zum
Erliegen bringen . Und das wird ihnen nicht glücken,

ik̂ er noch eine deutsche Reichsmark gibt . Die
"ichi ist mit so großen Annehmlichkeiten aus¬

gestaltet , daß es keine Überwindung innerer oder I
äußerer Schwierigkeiten gibt:

Der kleinste Betrag ist unterzubringen ; denn
die Stückelung der 5°/o Reichsanlcihe und der 4 1/a°/o
Reichsschatzanweisungen reicht bi» zu 100 Mark.
Man btaucht nicht sofort bare » Geld ; denn die
Einzahlung braucht erst am 18 . April zu beginnen
und erstreckt sich über drei Monate bi« zum 20 . Juli.
Der Zeichner hat die Wahl zwischen Reichsanleihe
und Reichrschatzanweisungen . Im Wert dieser Pa-
piere besteht kein Unterschied . Im Preis sind die
Schatzanweisungen um 372 % billiger als die Reich»
anleihe , weil ihr Zinsschein auf 47, % lautet,
während die Reichsanleihe mit 5°/ , ausgestaltet ist.
Die Schatzanweisungen werden aber nach durch,
schnittlich 11 Jahren zum Nennwert zurückbezahlt.
Der B sitzer gewinnt dabei den Unterschied zwischen
dm Ausgabeprei « ( 95 % ) und dem Nennwert und
wird dadurch für de» geringeren Zins der Zwischen¬
zeit entschädigt . Die Unkündbarkeit bis 1924 bei
der Reichsanleihe bedeutet nicht , daß der Zeichner
bi» dahin nicht über sein Kapital verfügen kann;
er ist in keiner Weise gebunden , kann seine Anleihe
veräußern , verpfänden usw . Die Unkündbarkeit
bedeutet nur , daß da » Reich bi» dahin den Zinsfuß
nicht herabsetzen kann , das Papier also sicher bi«
1. Oftober 1924 den Zinsfuß von 5 Prozent ge¬
nießt . Will da » Reich am 1. Oktober 1924 oder
später den Zinsfuß herabsetzen , so muß es die An-
leihe kündigen und den Inhabern die Wahl taffen,
ob sie sich mit geringer verzinslichen Papieren be¬
gnügen oder das Kapital bar und zwar zum Nenn¬
wert zurückgezahlt erhalten wollen . Wer erst nach
Monaten über Barmittel verfügen kann , hat die
Möglichkeit , sich mit Hilfe der Darlehnskassen das
Geld zur Zeichnung zu verschaffen . Die Darlehn «.
kaffen beleihen die älteren Kriegsanleihen und andere
deutsche StaatSpapiere mit 75 Prozent des Wertes
sonstige gute Wertpapiere mit einem etwas ge.
ringeren Prozentsatz . Die jährlichen Kosten betragen
nur 57 « Prozent ( gegen 5 1/ a für Darlehen , die
nichts mit der Kriegsanleihe zu tun haben ) , und
die Darlehnskaffen drängen den Kunden nicht mit
Rückzahlung . Es darf kein Bedenke n geben , die
von dkr Zeichnung zurückhalten . Die vierte deutsche
Kriegsanleihe muß Zeugnis ablegcn von der Sieges¬
zuversicht und der ungebrochenen Widerstandskraft
de« deutschen Volkes . Deshalb : Auf zum Sieg!

Vermischte Nachrichten.

WB. Berlin,  18 . März. Der „Reichsan¬
zeiger " gibt bekannt : Der Kaiser enthob den Groß¬
admiral von Tirpitz unter Verleihung des Sterns
der Großkomture des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches von seinen Ämtern als Siaais-
mintster und Staatssekretär des Reichsmarineamtes
und ernannte den Admiral z. D . von Capelle unter
Wiedereinreihung in das aktive Seeofftzierkorps zum
Staatssekretär de» Re chsmarineamtes.

WTB Berlin,  18 . März . In der heutigen
Sitzung de« ErnährungSbeirate « wurde zunächst
die Regelung der Fleischvetsmgung erörtert . Die
Besprechung ergab eine volle Uebereinstimmung
über die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit , die
bisher in den meisten Bundesstaaten eingerichteten
FleischoersorgungSstellen durch die Schaffung einer
„Reichsstelle für Fleischversorgung " organisch
weiter zu entwickeln . Wie bereits der Name sagt,
soll die neue Zentralstelle , sich auf die in den ein¬
zelnen Bundesstaaten bestehenden , dem gleichen
Zwecke dienenden Einrichtungen stützend , sowohl
für die geregelte Hetanschaffung des nötigen
Schlachtviehs sorgen , al « auch den Verbrauch des
vorhandenen Fleische » ordnen und überwachen.
Außerdem wurde noch kurz die Frage gestreift , ob
e» nicht zweckmäßig sei, die vorhandenen Bestände
der wichtigsten Lebensmittel planmäßig zu verteilen,
um einem übertriebenen Auslaufen der vorhandenen
Bestände im Kleinhandel vorzubeugen.

WTB Breslau,  17 . März . Als der Kom¬
mandant der „ Möoe " . Burggraf und Graf zu
Dohna - Schlodien , Anfang dieser Woche in seinem
Geburtsort Malmitz bei Sagan weilte , wurde ihm
von der dortigen Bevölkerung ein festlicher Emp¬
fang bereitet . Auf die Begrüßungsansprache de»
Pastors erwiderte Graf zu Dohna , der „ Schlesischen
Zeitung " zufolge , u . a . : „ Ich möchte , daß Sie

jetzt da «, wa « ich erlebte , Mitempfinden . Er jst
da « Größte , wa « der Mensch erleben kann . Ich
sah , wa « deutsche Treue und deutsche Kraft durch,
setzen kann , sah , wie die Matrosen in den schwer-
sten Gefahren keinen Augenblick zögerten , ihre
Pflicht zu erfüllen . Da » gab mir da » Vertrauen,
daß ich mit solchen Leuten da « Größte wagen
kann . Sie können sich denken , wa » e« für einen
Augenblick war , al « ich eine » Tage « acht englische
Kapitäne vor mir stehen halte und ihnen sagen
konnte : Da » tut die deutsche Flotte !" Graf Dohna
kam dann auf seinen Besuch im Haup 'guaitier zu
sprechen . Die Herzlichkeit und Gnade , sagte Graf
Dohna , mit der mich Seine Majestät empfing , und
wie er mir seinen kaiserlichen Dank und seine
Freude auSdrückie , bewegte mich tief . Werter er¬
wähnte der Kapnän . daß er auch die Armee de«
Kronprinzen vor Verdun gesehen habe . Diese
Freudigkeit und Enischloffenhert , die er bei den
Soldaten jeder Waffe von beobachtete , machte einen
unauslöschlichen Eindruck auf ihn . Mit diesen
herrlichen Truppen würden wir den Sieg erringen.

— Hamburg,  17 . März In Währentrop
fand man nach der Beerdigung eine« alten Sonder-
ling «, der zu sei m Lebzeiten Tag für Tag auf
der Landstraße Steine klopfte , in d-ffen Wohnung
20000 Mark , wovon der größte T -il au « Gold¬
stücken bestand , die eingewech >elt wurden.

— Der „Schuft " ! Au « ihrem L serkreis
wird der „ WieSb . Zig ." geschrieben : Arbeiten da
zwei Arbeiter an einem Mast der telegraphnchen
Leitung , der eine hoch oben an der Spitze , während
sich der zweite auf dem Boden befindet . Gerade
wie ich daran vorüberkomme , ertönt ein Ruf von
Unten nach oben : „ Du , schmeiß ' wir einmal den
Schuft herunter I" Erstaunt blieb ich st h -n, waren
doch nur zwei Mann zu sehen ; wo war also der
dritte , der „ Schuft " ? Da kam von oben auch
schon ein glänzendes Stück Stahl herabgeflogen —
der Schuft . E « war einer der verstellbaren
Schraubenschlüssel , die man wegen ihrer Herkunft
bisher mit dem Ausdruck „ Engländer " bezetchnete
und die sich nunmehr bei unserer nationalen Ar-
beiterjchaft diese Umtaufe haben gefallen lassen
müssen.

Letzte Nachrichten.
WTB Große » Hauptquartier,  20 . März.

(Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz:

Durch gute Beobachtungsverhältniffe begünstigt,
war die beiderseitige Artillerie » und Fliegenätigkeit
sehr libhaft.

Im MaaSgebiet und in der Woevre -Ebene
hielten sich auch gestern die Attilleriekämpfe auf
besonderer Heftigkeit . Um unsere weiteren Vor¬
arbeiten gegen die feindlichen Verteidigungsanlagen
in der Gegend der Feste Douaumont und de«
Dorfe « Vaux zu verhindern , setzten die Franzosen
mit Teilen einer neu herangeführten Division gegen
da » Dorf einen vergeblichen Gegenangriff an.
Unter schweren Verlusten wurden sie abgewiesen.

Im Lufikampf schoß Leutnant Freiherr v . Alt¬
hau » über der feindlichen Linie westlich von Lihon»
sein vierte », Leutnant Bölke über dem Forger-
walde am linken Maasuser sein zwölftes Flugzeug
ab . Außerdem verlor der Gegner drei weitere
Flugzeuge , eine » davon im Luftkampfe bei Cuisy
(westlich de« Forgeswalde «) , die beiden anderen
durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze . Ein«
der letzteren stürzte brennend bei Reim «, da»
andere mehrfach sich übcrschlagend in Gegend von
Ban de Sapt dicht hinter der feindlichen Linie ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ohne Rücksicht auf die großen Verluste griffen

die Russen auch gestern wiederholt mit starken
Kräften beiderseits von Postawi und zwischen
Narocz - und DiySwjaly See an . Die Angriffe
blieben völlig ergebnislos.

In Gegend von Widsy stießen deutsche Trup¬
pen vor und warfen feindliche Abteilungen zurück,
die sich nach dem am gestrigen Morgen unter¬
nommenen Angriff noch nahe vor unserer Front
zu halten versuchten . 1 Offizier , 280 Mann von
sieben verschiedenen Regimentern wurden dabei ge¬
fangen genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nicht « Neues.

Oberste Heeresleitung.



Der am 12. d. Mts . infolge eines Lungenfchuffesden Heldentod fürs
Vaterland gestorbene

Postbote
i>err frkdricb Milkelm Gerbeim

war vom Juni 1912 bis zum Kriegsbeginn beim hiesigen Postamt tätig.
In Erfüllung seiner Dienstpflichten war der Verstorbene treu und gewissenhaft.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Usingen , den 18. März 1916.
Namens der Beamten

und Unterbeamten des Kaiserlichen Postamts.
Weikerth,  Postmeister. I

Cum gemein de Mebrbeim.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser Mitglied

Peter Meurer.
Wir verlieren in ihm ein treues und strebsames Mitglied und werden fein

Andenken stets in Ehren halten.
Mekrkeim, den 19. März 1916.

Der Vorstand.

Holz-Versteigerung.
Mittwoch , den 22 . März d. IS . , vor¬

mittags 11 Uhr anfangend, komm! in
Distrikt 29b. 30d. 33 Altenwald. 28 Kühunner

und 35 Schorn,
Gemeindewald Cleeberg folgendes Holz zur
Versteigerung:

168 Rm. Buchen Scheit und Knüppel,
12655 Stück Buchen-Wellen,

133 Rm. Kiefer-Reiferkuüppel.
ZusammenkunftDistrikr 29 am Fußpfad nach

Weipferfelden.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanmmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Cleeberg , den 16. März 1916.

Der Bürgermeister.
Keil.

Sämtliche

0amn [ämmien
Saaterbsen
Micken
Dickwur| - und

Zuckerrübensam en
Steckzwiebeln

empfiehlt_ Peter Bermbach.

1Akkordant„üi,",“« Arbeiter
zum Fällen von Kastanienbäume» sofort gesucht

L. Eysel , Oberursel.
b Alikönigstr. 1.

3 Wißt Verputzer
für den Landesbank-Neubau Usingen gesucht.

Gebp . Steinmetz.

BP “ Junge “Mg
kann die Wagnerei erlernen.

Wilh . Bogt , Wagner, Michelbach

Hotz-Uerkauf
Königliche Oberförsterei Neuweilnau.

Montag , den 27. März er., vorm.
11 Uhr im Gasthau» Tenne bei Reichenbach,
Schutzbez. Riedelbach, Distr. 55 Rothebüsch, 60
Breiteberg, 70 Heppenborn. Eichen : 9 Rm.
Scheit. Buche « r 630 Rm. Scheit u. Knüpp.,
4500 Willen. Nadelholz : 82 Slä . =
33,47 Fm. 2

Fladis und Inf
sowie

selbst gesponnene GäfflC
werden wieder angetanst

l von

Raph . Baum.

einer verehrten Kundschaft zur Nachricht, d ß
ich in diesem Jahre wieder das

Schneiden von Holz
übernehme. Bestellungen weiden jetzt schon ent.
gegengenommen.

Fritz Ohly , Anspach.
2 Holzschneiderei mit Moiorbetrjeb.

Gkimndter Kürourheiter
zur Aushülfe gesucht. Meldung mit An¬
sprüchen an den Kreisblatt-Verlag

Jänner HaisMe
sofort gesucht.

Louis Koller , Bad Homburg.
2 Louisenstraße 107.

Bek&imtmächangeil
der Stadt Usinge^
Zur Verordnung vom 16. 11. ig,

3231/10 K R . A. betreffend die « « teW.
der beschlagnahmten Gegenständ
Kupfer . Messtng . Nickel usw.
Ablieferung der Metalle Termin

Dienstag , de« 21 . d. Mts . „J
Mittwoch , den 22 . d. Mts .,

jedesmal von vormittags 8 bis 12 Uhr u„i>
mittags von 2 bis 6 Uhr,

und zwar der erste Termin für die
der Straßen:

Obergaffe, Unterstadt, Bahnhofstraße,
gaffe und den dazwischen liegenden
der Kreuzgaffe,

der zweite Termin für die Bewohner fg mt
Straßen und Gehöfte westlich derZ^anberaumt.

Die Sammelstelle befindet sich beider
der Witwe Kruße.

Dabei wird noch auf folgendes aufmM
gemacht:

1. Jeder zur Ablieferung Verpflichiete
der Hand der auf dem Anforderungsschein
druckten Anleitung nachzuprüfen, ob »och
Gegenstände von der Beschlagnahme beit,
werden als die von ihm angemeldeten. I»
der Fall, so müffen auch diese Gegenständ,
Vermeidung der Bestrafung nachgeliefert

2. Auf § 10, betr. Ablieferung
beschlagnahmten Gegenständen wird
hingewiesen.

3

von
b-k

Die Besitzer sind verpflichtet, die enteign
Gegenstände an der vorstehend bezeichneten Sn,
stelle abzuliefern. Die Ablieferung der (D,
stände an der Sammelstelle einer anderen
ist unzulässig.

4. Die Ablieferung der Gegenstände mni
zum 22. d. MtS. abends 6 Uhr beendet
Wer bis dahin nicht abgeliefert hat, mach,
strafbar und hat die Kosten der Zwang-vollste
zu tragen.

Ustngen . den 17. März 1916

«
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Donnerst,
den 23 . Mi
mittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen

S- hause einEber
öffentlich versteigert.

Eschbach, den 17. März 1916.
Der Bürgermeister

Schmidt.

seichter Oekonomiewage « . I Ei«
^ Pferdegeschirr , Pferdedecke. 1 HK
Maschine, 1 Schrotmühle , sowie fori
landw. Kleingeräte billig zu verkaufen. R
KreiSbl»Verlag.

Dickwurzsamen
(Eckendorfer) bat abzuaeben.

Srch . Wilh . Wirth . Es«

Landwirtschaftliche Angebote.
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Schöner Simmentaler Zuchtbuk
16 Monat alt, zu verkaufen.

Peter Bücher , Hundsts

IM " Gute Fahrkuh “7»
trächiig (»ich! bedungen), kauft

Emil Reinhard , UsiW

irchliche Anzstsen.
iv der evangelischen Ki

Die Kriegsbetstunde fällt in dieser
US. BohriS , Dekan.
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Zu Nr. 35 des Kreis
wurde eine 2. Beilage au
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